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Die Besteuernrigs - und ökonomischen
Verhältnisse der größeren Gemeinden

Württembergs.
Stuttgart als größte Stadt des Landes steht auch

im Steuerertrag an erster Stelle ; seine Staatssteuern
ergeben die stattliche Summe von 13101688 Mk . , wäh¬
rend die Summe der direkten und indirekten Gemeinde¬
steuern 13 883 639 Mark ergibt und die Schulden
79570 009 Mk . betragen . An zweiter Stelle im Lande
kommt Ulm mit einem Staatssteuerertrag von 1 369 396
Mark und 1517 381 Mk . Gemeindesteuern . (Der Schul¬
denstand war nicht zu ermitteln .) Knapp hinter Ulm
kommt an dritter Stelle Heilbronn mit 1365 508 Mk.
Staatssteuererträgnis , während es mit 1783199 Mk.
Gemeindesteuern noch vor Ulm rangiert . Tie Schulden
von Heilbronn beziffern sich auf 10 087 093 Mts Eß¬
lingen folgt an vierter Stelle mit einem Staatssteuer¬
ertrag von 831 987 Mk . und 1373 327 Mk . Gemeinde¬
steuern, bei 8 322 627 Mk . Schulden . Tie fünfte Stelle
nimmt Reutlingen ein mit 780 637 Mk . Staatssteuer-
crtrag und 1126 519 Mk . Gemeindesteuern bei 6142 800
Mark Schulden . An sechster Stelle rangiert Ludwigsbnrg
mit 664063 Mk . Staatssteuern und 643 960 Mk . Ge¬
meindesteuern bei nur 2 360 328 Mk . Schulden . Es
folgt dann ( 7 . ) Göppingen mit 561962 Mk . Staats¬
steuern und 965 046 Mk . Gemeindesteuern bei 5 683 070
Mark Schulden . Nach der Höhe des Staatssteuerertrags
kommen dann Tüubingen (388 780 Mk . ), Heidenheim
(373 099 Mk .) , Gmünd (338 867 Mk . ) , Geislingen
(322 087 Mk . ), Feuerbach 300575 Mk . ) , Ravensburg
(289 689 Mk . ) , Ebingen ( 241935 Mk . ) , Schwenningen
(227 262 Mk . ), Rottweil (225165 Mk . ) , Tuttlingen
(220 297 Mk . ), Schramberg (215 990 Mk . ) , Biberach
(208 035 Mk . ), Kirchheim u . T . (194 279 Mk . ) , Freuden¬
stadt (177 417 Mk . ) , Hall (159 4M Mk . ), Aalen (156 981
Mark ), Backnang (141 882 Mk . ) , Zuffenhausen (120 637
Mark ) , Weingarten (89 600 Mk . ) und Bückingen (55 344
Mark ) . Etwas anders gestaltet sich die Reihenfolge , wenn
man den Gesamtertrag der Gemeindesteuern ins Auge
fast, dann kommt nach dem oben an 7 . Stelle genannten
Göppingen Feuerbach mit 728809 Mk . , Gmünd mit
613057 Mk . bei 4816 919 Mk . Schulden , Heidenheim
mit 513 644 Mk . Gemeindesteuern und 3076104 Mk.
Schulden , Geislingen mit 475 833 Mk . und 1496121
Mark Schulden , Tübingen mit 472566 Mark und
5 814 620 Mk . Schulden , Schwenningen mit 469 056 Mk.
und 2 415 584 Mk . Schulden . Ravensburg mit 446 408
Mark und 2109 600 Mk . Schulden , Tuttlingen mit
425 248 Mk . und 2 448 242 Mk . Schulden , Ebingen
mit 397 880 Mk . und 1807 400 Mk . Schulden , Aalen
mit 381 375 Mk . und 2143 000 Mk . Schulden , Schram¬
berg mit 370063 Mk . und 2 208120 Mk . Schulden,
Zuffenhausen mit 324 765 Mk . und 2 729 240 Mk.
Schulden , Backnang mit 277 339 Mk . und 1049 292
Mark Schulden , Rottweil mit 255 835 Mk . und 1 485 500
Märt Schulden , Kirchheim u . T . mit 248822 Mark,
Biberach mit 245 504 Mk . und 456 800 Mk . Schulden,
Hall mit 195 588 Mk . und 755 057 Mk . Schulden,
Weingarten mit 169 600 Mk . und 929 947 Mk . Schul¬
den , Bückingen mit 151017 Mk . und 672 546 Mk.
Schulden, als letztes rangiert Freudenstadt mit 129 361
Mark Gemeindesteuern und 1516 500 Mk . Sckmlden.

! Den höchsten Prozentsatz der Kataster erreicht die Ge-
meindeumlage in Bückingen mit 17 o/a , den niedersten
hat Freudenstadt mit 5,07 . Es folgen nach oben Ulm
6,6 , Stuttgart und Ludwigsburg je 7, Heidenheim 7,75,
Rottweil 8, Kirchheim u . T . und Biberach je 8,5 , Heil¬
bronn und Hall je 9, Reutlingen 9,5 , Tübingen , Geis¬
lingen und Weingarten je 10, Göppingen 10,9 , Eß¬
lingen 11 , Gmünd , Tuttlingen , Ravensburg je 11,5,
Feuerbach 12 , Ebingen 12,5 , Zuffenhausen 13 , Schwen¬
ningen und Backnang je 14 , Schrambcrg 15,5 , Aalen 46,
dem sich als höchstes Bückingen mit 17 °/g anschließt.
Sämtliche in Betracht gezogene 27 Genreinden erheben
als Gemeinde-Einkommensteuer 50 o/o der Einheitssätze
der staatlichen Einkommensteuer , mit Ausnahme von
Freudenstadt , das sich mit 31 o/o begnügt , und mit Ulm,
das noch mit 46 o/g anskommt . Warenhaussteuer er¬
heben die Städte Stuttgart , Ulm, Heilbronn , Ludwigs¬
burg , Gmünd , Ravensburg und Geislingen ; die Steuer
ergibt aber nirgends einen nennenswerten Betrag . Bier¬
steuer wixd nicht erhoben in Heidenheim, Geislingen,
Ebingen , Bückingen, Kirchheim u . T -, Rottweil , Biberach
und Freudenstadt.

Landesnachrichten.
Mtenrteig . 30 . April 1814

Sitzung des Gemeinderats am 28 . April 1914 . — Der
vom ftädt . Oberförster ausgestellte uns oorgetragene Kultur-
und Nutzungsplan pro 1914 wird anerkannt . — In einem
Sprechsaal - Artikel zum Krankenhaus - Bauplatz sind die vom
Stadtsch . - Amt bekanntgegebenen

'
NerAnstzen der Kosten für

Zufahrt , Wasserleitung und Gebäudesockel als nicht einwand¬
frei bezeichnet. Hiegegen verwahrt sich der Ortsvorsteher.
Die von ihm veröffentlichten Zahlen gründen sich durchweg
auf Berechnungen des städt . Technikers , während die Be¬
hauptungen der Gegenseite eben Behauptungen feien . In
der Bausache selbst sei der Geometer beauftragt , Lageplan
anzufertigen und der Stadtbaumeister , Probegrabungen zur
Untersuchung des Baugrunds vornehmen zu lassen, woraus
seitens des H . Dollinger die Eingabepläne sowie der spezi¬
fizierte Kostenvoranschlag ausgestellt werden . — Der Kirchen¬
gemeinde wird der größere Teil des Gemüsegartens beim
Kleinkinderschulgebäude zur Benützung durch die Mieter des
Gemeindehauses überlassen gegen Zuweisung eines Kellerteils
im Gemeindehaus an die Kranken - und Kleinkinderschwestern.
Diese Vereinbarung ist stets widerruflich . — In gleicher
Weise wird dem Eo . Jünglingsverein gestattet , aus dem
Spielplatz der Kleinkinderschule nach den Angaben des Stadt¬
baumeisters ein Reck und einen Barren aufzustellen . Der
Lohboden wäre vom Jünglingsverein selbst herzustellen und
zu unterhalten . — Der Neuanstrich der Brücken beim
Sternen , Schwanen und Waldhorn sowie einiger Brunnen
wird vom G . -R . genehmigt . Tie Arbeiten sollen im Akkord
vergeben werden . — Für das Kächel'sche Schullokal wird
die Anschaffung neuer Subsellien beschlossen. — Zur Ab¬
haltung einer Hundeschau wird die Turnhalle zur Verfügung
gestellt . Für ausreichende Streu und nachherige gründliche
Reinigung hat der Veranstalter zu sorgen . — Die Anschaffung
eines Lspännigen Straßensprengwagens wird genehmigt , da
der vorhandene Handsprengwagen nicht genügt . — Die Aus¬
besserung der Ufermauer am Oberkanal der Kunstmühle und
die Herstellung der Straßendohlen beim Anwesen des G.
Schneider an der oberen Talstraße sollen im Akkord ver¬
geben werden.

* Ei » Flugzeug überflog heute vormittag unsere Stadt
und konnte von vielen beobachtet werden.

* Pfalzgrafenweiler , 30 . April . (Fernsprechverbefferung .)
Vom 1 . Mai an beginnt der Fernsprechdienst hier um 7

Uhr (Winters um 8 Uhr) . In den Schalterdienststunden
von 8 — 12 Uhr vorm , und 2 — 7 Uhr nachm , tritt keine

Aenderung ein . — Weiter wurde in den letzten Tagen eine
direkte Fernleitung Stuttgart - Pfalzgrafenweiler - Dornstetten
in Betrieb genommen.- Schöumünzach , 28 . April . Die Arbeiten amMurg-
werk zwischen hier und Forbach , Bohrungen , Sprengungen,
Abholzungen , Straßenverlegungen usw . nehmen ihren un¬

unterbrochenen Fortgang , ebenso gehen die Arbeiten am

Murgbahnbau zwischen Raumünzach und Forbach ihrer
Vollendung entgegen . Die wildromantische Strecke des Murg¬
tales zwischen hier und Forbach bildet gegenwärtig für viele

Ausflügler einen Anziehungspunkt.

js Winzeln , OA . Oberndorf , 29 . April . (Erschlagenes
Kind . ) Der 8 jährige Knabe des Gipsers Xaver Schmied ist
von einer Telegraphenstange erschlagen worden . Das Un¬
glück geschah dadurch , daß der Vater des Kindes einen Baum
fällte , der die morsche Telegraphenstange umstürzte , die dann
wiederum auf das Kind fiel . Es war sofort tot.

ss Stuttgart , 29 . April . (Das erste Opfer des Badens .)
Gestern nachmittag badeten 4 durchreisende Handwerker in
dem offenen Neckar, wobei einer derselben , 18 Jahre alt
aus München , in den Fluten versank und ertrank.

js Stuttgart , 29 . April . (Auf der Straße verblutet .)
Gestern abend 914 Uhr sprang in der Bismarkstraße einer
hier auf Besuch weilenden 47 Jahre alten Witwe am linken
Bein eine Ader . Die Frau schleppte sich noch eine kurze
Strecke weit und brach ohnmächtig zusammen , bald darauf
lrat der Tod infolge Blutverluste und Herzschwäche ein.

js Ludwigsburg , 29 . April . (Der verschwundene Ein¬
jährige . ) Zwei bayrische Infanteristen haben den über die
Ostertage vom hiesigen Infanterie - Regiment verschwundenen
Einjährig - Freiwilligen Hermann Vötsch bei seinem Truppen¬
teil wieder eingeliefert . Wie es heißt , ist er an der Grenze
verhaftet worden , als er im Begriff war , sich für die Fremden¬
legion anwerben zu lassen . Er machte dann einen Selbst¬
mordversuch durch vergiften , der jedoch mißlang.

js Lauffeu a . N ., 29 . April . sDer Fall Hölzle .) Der
Gemeinderat und Stadtpsteger Hölzle , der sich in seinem
Amte schwere Verfehlungen zuschulden kommen ließ, ist
gestern gestorben . Bei der Kaffenübernahme kam man auf
die Unregelmäßigkeiten . Die Untersuchung ist noch im Gange.

(-) Tübingen , 29 . April . Der erste Bienen¬
schwarm. ) Ernst Faßnacht in Oberjesingen hat schon am

. Montag den ersten Bienenschwarm erhalten . Wenn es
sonst heißt, ein Bienenschwarm im Mai , sei so viel wert
wie ein Fuder Heu, was mag dann erst ein Schwarm
im April für einen Wert haben?

(-) Rotttveil, 29 . April . (Vom Manöver . ) Gestern
besichtigte per Auto der kommandierende General v . Fabek
das für den Herbst bestimmte Manövergelände zwischen
Rottweil und Balingen , wo das württembergische und
badische Armeekorps , welch letzteres auf dein Uebungsplatz
„Heubcrg" größtenteils untergcbracht sein wird , gegen¬
einander operieren werden . Bei dieser Gelegenhstt be¬
suchte er auch das hiesige Bezirkskommando.

(-) Stuttgart , 29 . April . (Königsparade.) Beim
schönsten Wetter nahm heute vormittag die Königsparade
über die Truppen der Standorte Stuttgart , Cannstatt
und Ludwigsburg unter dem Kommando des Herzogs
Wilhelm von Urach ihren programmäßigen Verlauf Um
10 Uhr stieg der König zu Pferd . Tie

^
Königin wohnte

der Parade im Wagen bei. Die Truppen waren in zwei
Treffen aufgestellt, nach deren Abreiten durch den König
die Regimenter sich zu zweimaligem Vorbeimarsch for¬
mierten . Nach der Kritik nahm der König zahlreiche
Meldungen entgegen . Mittags fand im Weißen Saal
des Residenzschlosses die übliche Paradetafel statt.

(-) Cannstatt, 29 . April . (Flieger auf der Königs¬
parade . ) Heute vormittag kamen im Verlaufe der Kö¬
nigsparade nacheinander zwei Flugzeuge mit Münchner
Offizierfliegern auf den Wasen, die heute früh in Schleiß¬
heim aufgestiegen waren . Jedem der Flugzeuge entstiegen
zwei Offiziere , die sich beim König meldeten.

(-) Stuttgart , 29 . April. (Evangelischer Psarr--
verein .) Auf der heutigen 23 . Hauptversammlung des
Württembergschen evangelischen Pfarrvercins erstattete
der Vorsitzende, Stadtpfarrer Schnaufer -Eßlingen den
Jahresbericht . Dem zurückgetretencn Vorstand , Stadt¬
dekan Traub in Stuttgart , wurde lebhafter Tank ausge¬
sprochen . Dekan Herzog-Reutlingen sprach über die
Frage der Hausbibel . Im Anschluß an seinen Vortrag
wurde eine gründliche Revision des Textes der Bibel in
einer Erklärung gefordert . In einer weiteren Erklärung
verlangte die Versammlung die grundsätzliche Anerken¬
nung der vollen Sonntagsruhe und forderte zum Ein¬
treten für eine möglichst weitgehende Befreiung der Sonn¬
tag- von werktätiger Arbeit auf.

(-) Neresheim , 29 . April . (Großfeuer . ) In
Tischingen ist die Gastwirtschaft zum Ochsen infolge eines
Kaminschadens niedergebrannt . Das Feuer sprang auch
auf die Oekouomiegebäude und auf andere Nachbar¬
häuser über und vernichtete insgesamt 5 stattliche Ge¬
bäude. Der Schaden ist groß , aber durch Versicherung
gedeckt . Mit Mühe gelang es, die Pfarrkirche zu retten.



' '
(-) Burgfelden (OA. Balingen ) , 29 . April . ( Ter

Fall Hauff . ) Hauptlehrer Karl Hauff , der seine beiden
KUaben und sich in Rheineck bei Rorschach erschossen hat,
schrieb vor der Tat seiner Frau einen Brief und teilte
ihr mit , daß er die Knaben aus Mitleid mitnahm , da¬
mit sie sich nicht allein durchs Leben schleppen müßten.
AN den Bezirksschulinspektor schrieb er gleichfalls von
Rorschach aus einen Abschiedsbrief; er sei untauglich ge¬
worden und gehe wegen Zusammenbruchs seiner Nerven
aus dem Leben . Da ihm der Bezirksschulinspektor herr¬
liches Wohlwollen erwiesen habe, wolle er nicht ohne ein
Wort des Dankes gehen . Das Amt glaube er in Ord¬
nung zurückzulassen . Der 44 Jahre alt gewordene Hauff
war bei aller Liebenswürdigkeit eine verschlossene Natur.
Der Witwe und ihren beiden Töchtern wendet sich große
Teilnahme zu. Trotz der unzweifelhaften Krankheit
Hauffs steht man hier vor einem Rätsel , denn der Mann,
der seine Kinder ermordete und Frau und Töchter hilf¬
los zurückließ , galt als äußerst solid und als größer
Kinderfreund.

(-) Biberach , 29 . April. (Fleischabschlag . ) Die
Metzgerinnung gibt von heute an das Schweinefleisch
(mager) zu 75 Pfg . und fett zu 70 Psg . per Pfund ab.
Bisher ästete das Schweinefleisch 80 Pfg.

(-) Vom Hoherrloheschen , 29 . April . (Ein
Schlauer .) In einem Ort der Hohenloher Ebene lebt
ein Schuhmacher, dem , wie die Tauberzeitung erzählt,
die Sorgen ums tägliche Brot für sich und seine zahl¬
reiche Familie den goldenen Humor nicht rauben können,
obwohl er schon oft prüfend von bitteren Schicksalsschlägen
heimgesucht wurde . Vor einiger Zeit starb eines seiner
Kinder . Etwa 3 Wochen nach der Beerdigung erschien
der Schuster beim Ortspfarrer , um nach feiner Schuldig¬
keit zu fragen . Zuvor aber wußte er viel zu reden
über die schlechten Zeiten , den geringen Verdienst, die
sich immer steigernden Aus- und Abgaben u . a . m.
Der Pfarrer wußte gleich, woran er war und sagte, er
wolle ihm die Leichengebühren Nachlassen . Tann sage
ich tausendmal „Vergelts Gott ! Ade, Herr Pfarrer ! "
antwortete der glückliche Schuster. Stillvergnügt ging
er zum Kantor . Er wußte aber nur zu gut, daß in
Punkto Schenken der Pfarrer und der Kantor zwei
Paar Stiefel bedeuteten. Deshalb fragte er kurz und
bündig, was er für den Grabgesang schuldig sei . Ter
Kantor erwiderte, er bekomme eben halb soviel, wie der
Pfarrer . Schnell besonnen und mit freundlicher Miene
antwortete der schlaue Schuster : Dann sage ich 500mal
„Vergelts Gott ! " Ade , Herr Lehrer ! Mit großen Augen
und langem Gesicht blieb dieser sprachlos zurück.

(-) Vom Bodensee , 29 . April. (Süßstoffschmugg-
ler . — Eisenbahnerlos . ) Zwischen Ludwigshafen und Bod-
man wurden zwei Süßstoffschmuggler festgenommen. Vor
ihrer Festnahme warfen sie das geschmuggelte Gut von
sich und suchten in dem nahen Wald zu entkommen : sie
wurden aber eingeholt und festgehalten. — Beim Ran¬
gieren in Singen sind dem Bahuarbeiter Moser beide
Hände abgefahren worden . Der rechte Unterarm mußte
ganz abgenommen werden. Tie Schuld an dem Unglückwird den schlimmen Bahnhossverhältnissen in Singen zu¬
geschrieben.

Deutsches Reich.
* Berlin , 29 . April. In der Budgetkommiffion

des Reichstags gab Staatssekretär v . Jagow einen Ueber-
blick über die Lage in Mexiko. Deutschland habe
die Aktion der südamerikanischenStaaten unterstützt , hin¬
sichtlich der Zukunft Mexikos werde es sich neutral ver¬
halten . Unterstaatssekretär Zimmermann äußerte sich
über Marokko und die dortige Vertretung des deutschen
Handels.

* SüddeuLschland und die Weinstener . Am
Donnerstag wird sich, einer Blüttermeldnng zufolge, der
Bundesrat über den Antrag der süddeutschen Staaten
schlüssig machen, das Zollvereinsgcsetz von 1867 zu än¬
dern und cs für zulässig zu erklären , daß die in den süd¬
deutschen Staaten bestehende Weinstener auch von
dem aus dem Auslande eingeführten Wein erhoben wird.
So erklärlich das Verlangen der süddeutschen Staaten an
sich ist — namentlich der ungemein billige Zoll spani¬
scher Weine bereitet den in Baden und Württemberg
gezogenen Weinen einen sehr empfindlichen Wettbewerb
— so erheblich sind die Bedenken, die in handelspolitischer
Hinsicht dagegen sprechen . Ans diesem Grunde sind bei¬
spielsweise die Hansastädte entschiedene Geg¬
ner des Antrags. Da die verlangte Acnderung des
Zollvereinsgesetzes eine Verfassungsänderung
in sich schließt , genügen vierzehn Stimmen , um den An¬
trag im Bnndesrat zu Fall zu bringen . Es ist nicht
ausgeschlossen, daß diese vierzehn Stimmen Zusammen¬
kommen.

* Eine Denkschrift Kber die Nrsachen des
Geburtenrückgangs ist fertiggestellt worden und wird
voraussichtlich im nächsten Monat dem Parlament
zur Kenntnisnahme zugeheu . Die umfangreiche Dienk-
schrift soll einer besonderen Kommission von Sachver¬
ständigen überwiesen werden.

^ Die Verhältnisse des kaufmännischen Mit¬
telstandes . Die Reichsrcgierung .wird in Erfüllung
einer dem Reichstag gegebenen Zusage eine Enquete
über die Verhältnisse des kaufmännischen
Mittelstandes veranstalten . Um eine Verständig¬
ung über den Umsang der Enquete und die Gebiete, auf
die sie sich erstrecken soll, herbeizuführen , wird im nächsten
Sommer eine Konferenz mit Sachverständigen aus den
Kreisen des Kleinhandels imd der Parlamentarier unter
Beteiligung von Vertretern der Reichsressorts abgehalten
werden . _ _

Deutscher Reichstag.
Berlin, 29 . April.

Am Bundesratstisch befindet sich Kriegsminister v.
Falken Hayn. — Präsident Tr . Kämpf eröffnet die
Sitzung um 2 .25 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Nachtrags¬
etat für 1914 , worin u . a . gefordert wird : Für eine
diplomatische Agentur und ein Generalkonsulat in Al¬
banien sowie für ein Konsulat in Uesküb 37 450 Mark,
für 3 neue Militärattachss in Athen , Belgrad und Sofia
30 000 Mark . — Ferner wird gefordert die Uebertragung
des dem Reichsschatzamt bewilligten Grundstückes
Viktoriastraße 34 an die Heeresverwaltung für
den Neubau des Militärkabinetts gegen Erstattung der
vom Reichsschatzamt aufgewendeten Kosten.

Zur Geschäftsordnung bemerkte der Abgeordnete Tr.
Sh ahn (Z . ) , er würde die debattelose Ueberweisung
der Materie an die Bndgetkommission befürworten . Höch¬
stens sollten nur kurze Erklärungen abgegeben werden.

Kriegsminister v . Falkenhayn: Die Verwendung
des Grundstücks Viktoriastraße 34 ist nicht eine eminent
politische Frage , sondern eine außerordentlich nüchterne,
geschäftliche Sache . Das Grundstück würde damit jedem
Dritten zu teuer sein, nur nicht für die Heeresverwaltung,
wenn sie das Grundstück mit Genehmigung des Reichs¬
tags der Bestimmung Anfuhren kann, für die es vor¬
bereitet ist.

Mg . Stück len (Soz . ) : Tiefe Vorlage ist das
Unerhörteste , was man dem Reichstag je unterbreitet
hat . Der Sinn des früheren Beschlusses kann nicht der
sein , daß das Grundstück jetzt noch dem Militärkabinett
überlassen wird.

Mg . Liesching (F . Vp . ) : Der Reichstag hat
ausdrücklich beschlossen, dast das Grundstück Biktoriastraße

Nr . 34 nicht für das Militärkabinett bewilligt wird.
T >er Reichstag würde sich , wenn er jetzt anders votieren
würde , einem Hohngelächter anssetzen und die Regierung
könnte mit ihm machen was sie wollte.

Weitere Wortnieldungen liegen nicht vor . — Tie
Vorlage geht an die Bndgetkommission.

Darauf wird die Beratung derJmpfpetitionen
fortgesetzt.

Mg . Thiele (Soz . ) wendet sich gegen die frühe¬
ren Ausführungen des Ministerialdirektors Kirchner.

Präsident des Reichsgesundheitsamts Tr . Bnmm:
Gegenüber einigen gestern gefallenen Aeußerungen muß
ich feststellen , daß das Kaiserliche Gesundheitsamt nach
wie vor in dem Jmpfgesetz ein bewährtes Schutzmittel
gegen Pockencrkranknngen erblickt. Redner bittet die
Forderung der Einsetzung einer Kommission abzulehnen
und ebenso die des Verbots des Impfzwangs . — Nach
weiterer unwesentlicher Debatte , in der Tr . Pfeiffer (Z .)
für und Direktor Tr . Kirchner gegen die Einsetzung
einer Kommission spricht, wird der Antrag der Kon¬
servativen angenommen , soweit sich die Petition auf
Einsetzung einer Kommission zur Prüfung der recht¬
lichen und wissenschaftlichen Grundlagen bezieht, wird sie
zur Berücksichtigung, im übrigen zur Erwägung über¬
wiesen . Mle übrigen Anträge werden abgelehnt .

"
Nächste

Sitzung Donnerstag 2 Uhr , Rechnungssachcn, Etat des
Auswärtigen . Schluß .7,^Uhr.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 29 . April.

Die Debatte über das Gebäudebrandversicherungs¬
gesetz eröffnete heute nachmittag der Minister des Innernmit einem Rückblick auf Entstehung und Zweck der Vor¬
lage , die eigentlich schon von 1902 herrühre , aber mit
den Bestimmungen des inzwischen vom Reiche geschaffenen
Bersicherungsgesetzeŝ in Übereinstimmung gebracht wer¬
den mußte . Um bestehende Ungleichheiten zu beseitigen,
erhöht der Entwurf die Zahl der Klassen von 6 auf 12
und schafft namentlich eine Erleichterung für die massiven
städtischen Gebäude . Obgleich sich für die Ortsgesahren-
klassen weder die Regierung noch die Erste Kammer be¬
geistern konnten, sollen den Gemeinden mit besonders
sorgfältigen Feuerlvscheinrichtungen ausgleichende Bei¬
träge gewährt werden . Der Minister erklärte sich mit
den meisten Veränderungen , die die Erste Kammer an
dem Entwurf vornnhm , einverstanden . Abg . Stiefel
(BK .) mißbilligt gleichfalls die Ortsgefahrenklassen , die
nur Stuttgart zu gute kämen. Redner wünschte eine
Uebertragung der Schätznngskosten von den Gemeinden
an die Brandversicherungsanstalt und beantragte die
Ueberweisung des Entwurfs an den Ausschuß für innere
Verwaltung . Dem stimmten auch die nachfolgenden Red¬
ner zu, von denen H ascl (N . ) den Entwurf freudig be¬
grüßte und S ch m i d -Neresheim (Z . ) die Berücksichtch-
tigung einer Reihe von Programmsorderungen seiner
Partei anerkannte , v . Gauß (Vp . ) vermißte , daß vor
Fertigstellung des Entwurfs nicht gefragt wurde , wie daS
geltende Gesetz auf die Brandhäufigkeit einwirkte . Tie
Neigung in einzelnen Gemeinden , Brandstiftungen leicht
zu nehmen , sei außerordentlich groß . Auch sei die Frage
aufzuwersen , ob die staatliche Versicherung nicht auch aus
andere elementare Naturereignisse als aus bloße Blitz¬
gefahr ausgedehnt werden sollte. Um ^ 7 Uhr wurde
dii Weiterberatung auf morgen vormittag vertagt . Auch
die erste Lesung des Weggesetzes soll morgen an die Reihe
kommen.

Der Leenrorenkonvent der Zweiten Kammer
hielt am Dienstag abend eine Sitzung , um sich über die
Tauer der Tagung schlüssig zu machen. Einstimmig wurde
beschlossen , die Beratungen am Samstag ab-
z u s ch l i e st e n.

Lerekrucbt.
Verachte stolz den stolzen Toren,
Doch mehr noch jenen , der mit leisen Ohren
Sich bis zum Gürtel schmeichelnd beugt.

Im Strom der Welt.
Erzählung von Paul Bliß.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

„Wie, und du gratulierst mir nicht mal , Bücknitz? "
„Oh, Pardon , meinen herzlichsten Glückwunsch, lieber

Kurt. Möge es dir recht gut ergehen! "
Sie schüttelten sich die Hände und gingen auseinander.
„Sonderbar, " dachte Kurt und sah ihm nach, „ er ist

heute ganz anders als sonst. "
Aber er konnte darüber nicht weiter Nachdenken, denn

seine Marianka wurde schon ungeduldig.
Sofort war er bei ihr und bat um Verzeihung.
»Wer war das ?" fragte sie lebhaft.
»Ein früherer Kamerad von mir."
»Er sprach von mir, nicht wahr ?"
»Das tat er wirklich," ries Kurt.
„Was hat er dir gesagt, bitte, sag' es nur ganz frei

heraus"
Einen Moment überlegte er, dann sagte er ihr wirk¬

lich alles, was er eben erfahren hatte.
Ganz ruhig hörte sie ihn an . Nicht eine Miene ihres

schönen Gesichts veränderte sich , nur die feinen , schmalen
Lippen preßte sie ein wenig zusammen, dann erwiderte
sie . leichthin lächelnd:

„ Was für eine kleine Stadt ist dies Berlin doch noch.
Lch hätte es nicht geglaubt , daß es so ein Klatschnest ist.
Wenn eine Frau , die Kaprize hat , das Leben nuch ihrem
Goul zu führen, dann lauern an jeder Straßenecke gleich
ein paar Klatschbasen , weibliche wie . männliche. Wirklich,

ich hätte so etwas von dem großen Berlin nicht erwartet . "
Er tröstete sie auf das heiterste , machte ein paar

Scherze, und überbot sich in Galanterien » so daß der
Zwischenfall schnell vergessen war.

Der Februar ging zu Ende.
Für Mitte März war die Abreise nach Nizza ge¬

plant . — Ganz heimlich sollte alles geschehen. Kurt sollte
seine Stelle vorher erst gar nicht kündigen, sondern einfach
fortbleiben , um jeder neugierigen Frage aus dem Wege
zu gehen. Nur seinen Angehörigen sollte er Adieu sagen.

Natürlich war er mit allem einverstanden. Er lechzte
ja nur nach dem Augenblick , erst frei von all dem ver¬
haßten Zwang zu werden und erst der Gatte seiner an-
gebeteten Marianka zu sein.

Da . als er eines Morgens ins Geschäft kam , trat
Iensen zu ihm und sagte leise : „Der Tausendmarkschein,
den Sie mir neulich gaben, ist falsch .

"
Kurt fiel fast um vor Schreck.
„Das ist ja aber ganz unmöglich!" stotterte er.
„ Und doch ist es so . Die Reichsbank hat ihn soeben

festgehalten. Es soll ein meisterhaftes Falsifikat sein . "
„ Nicht möglich ! Nicht möglich !" — weiter brachte Kurt

nichts heraus , denn er begriff nicht , wie das hatte ge-
schehen können.

„Wissen Sie denn, von wem Ihre Frau Mama den
Schein bekommen hat ? " fragte Iensen weiter.

Plötzlich wurde Kurt purpurrot . Seine Lüge fiel ihm
ein Verdammt ! was sagte er denn nun ? Immer ver¬
legener wurde er , nicht ein Wort brachte er mehr heraus.

Endlich begann Iensen wieder : „Das beste ist schon.
Sie gehen gleich nach Hause und suchen genaueres zu
erfahren : denn am Nachmittag dürfte vielleicht die Polizei
schon zur Recherche kommen .

"
Von neuem fuhr Kurt zusammen-
Die Polizei ! Allmächtiger! Was sollte denn bloß

daraus werden? Kreidebleich stand er da und starrte hilf¬
los zu Iensen hin.

Mitleidvoll sagte der : „Also , wie gesagt, gehen Sie
nur gleich nach Hause und suchen Sie zu erfahren , was
Sie können. Ich werde Sie beim Chef entschuldigen.

"
Kurt nickte ihm zu. Sagen konnte er nichts . Dann

rannte er hinaus.
In das erstbeste Auto sprang er und sagte nacki der

Bendiecstraße
Tausend Gedanken kreuzten durch leinen Kopf, aber

nichi einen toniue ei zu Ende denken.
„ Schneller , schneller !" schrie er den Lenker an.
Aber , mem Herr , ich Vars mchi schneller fahren,"

klang es zurück
„ Hier sind zehn Mark . Nun aber los !"
Mil rasender Eile sugke man durch die Alleen des

Tiergartens dahin
Endlich , endlich am Ziel.
Atemlos stürmte er die Treppe hinaus und riß an

der Klingel.
Ganz bestürzt erschien Madame Leonie.
„Mein Himmel, was ist denn passiert? " .
„Die Gnädige ! Wo ist die Gräfin ? " — Rastlos

drang er weiter vor.
„ Aber was ist denn nur geschehen ? Die Gräfin badet

noch .
"
„Also , bitte, melden Sie mich ! Es eilt, wie Sie sehen.

*
Erregt lief er im Salon hin und her. Ach , wie

die Minuten dahinkrochen. Zu wahren Ewigkeiten wurden
sie ! Und Marianka kam und kam nicht.

Tausendmal sprach er sich Mut und Ruhe zu ; denn es
mußte sich ja doch alles aufklären , und eben so oft ver¬
warf er wieder jeden Gedanken. Endlich , endlich kam siel!

In einer entzückenden Morgentoilette trat sie ihm ent¬
gegen. Bezaubernd sah sie aus.

Er aber war heute wie geblendet. Nur flüchtig küßte
er ihre Hand.

„ Ach, " rief sie beleidigt, „ wo bleibt der Gentleman ? —
Warum behandelst du mich jo kurz ? Das bin ich nicht
gewöhnt . "

Bebend, mit kurzem Atem, sagte er : »Marianka , deL



Maifeier in französischen Staatsbetrieben.
Einer Blättermeldung zufolge haben die franz . Minister

beschlossen, den Angestellten und Arbeitern
der Staatsbetriebe mitzuteilen , daß sie am 1.
Mai feiern können. Das „ Echo de Paris " erhebt
Einspruch gegen diesen Beschluß, durch den nur den Re¬
volutionären

'
in die .Hände gearbeitet werde.
Bündnis oder Entente?

Ter Petersburger Korrespondent des Pariser Ma¬
tin meldet , der russische Minister des Aeußern , Sa-
sonow, habe ihm gegenüber folgende Erklärung ab¬
gegeben : Es ist tief bedauerlich, daß so unbegründete
und unrichtige Behauptungen über die Um¬
gestaltung der Tripleentente in einen Drei¬
bund verbreitet werden konnten, da diese Frage über¬
haupt gar nicht aufgeworfen worden war . Man lief
Gefahr , dadurch die Eigenliebe der einen oder der anderen
Nation zu verletzen , wenn der zwischen den Tripleentente¬
mächten herrschende Einklang nicht so vollständig über
dergleichen mehr oder minder tendenziöse Manöver er¬
haben wäre . Es genügt , gegenwärtig festzustellen, wie
freundschaftlich , aufrichtig , eng und innig
die Beziehungen der Tripleententemächte
sind. In 3 Monaten wird Präsident Poincars sich da¬
von überzeugen können, daß , abgesehen von seinem gro¬
ßen persönlichen Prestige in Rußland , das französisch¬
russische Bündnis hier niemals volkstümlicher gewesen
ist, Tie Befestigung der Lntsnts eoräials und des fran¬
zösisch-russischen Bündnisses , das durch den Besuch der
beiden Staatsoberhäupter noch unterstrichen wird , wird
notgedrungen eine allgemeine Befestigung der Triple¬
entente herbeiführen.

Albanien,
Wie aus Durazzv 'gemeldet wird,

,
ist in dem

nmgebildeten Kabinett Hassan Bey die Justiz und interi¬
mistisch das Ministerium für Posten und Telegraphen»
das Ministerium der öffentlichen Arbeiten Mufid Bey,
das der Finanzen dem Katholiken Nongga und das des
Unterrichts dem Orthodoxen Poga anvertraut worden.
Die albanische Regierung hat zur Verstärkung ihrer
Streitkräfte im Süden des Landes aus Tirana,
Berat , Elbassan und Starova Milizen in Stärke Von
2500 Männ in die Gegend von Coritza entsandt.

* Rom , 29 . April . Ter griechische Gesandt«
Koromilas teilte dem Minister des Aeußern , di San
Giuliano , in einer Verbalnote mit , daß die Räumung
des Albanien zugeteilten Teils von Epirus durch die
griechischen Truppen gestern, am 28 . April , beendet
worden sei. Ter Gesandte machte ferner Mitteilung von
der Aufhebung der Blockade von Santi
Quaranta . . _* Saloniki , 29 . April . 'Die Militärbehörden haben
Anweisung erhalten , Umtriebe für weitere Auf¬
standsbewegungen in albanischen Gebieten zN
verhindern.

Die Grnbenkatastrophe in Colorado.
HANerv -Park , 29 . April . Nach einem Telegramm aus
Blewfield sind bei der Schlagwetterexplosion in der Kohlen¬
grube von Berkley 18 Bergleute getötet worden. 196 sind
noch in der Grube eingeschlossen und es besteht keinerlei
Hoffnung sie noch lebend zu bergen.

Beckley , Westvirginia, 29 . April . Infolge der Explosion
auf der Zeche der Newriverkompany wurden 203 Bergleute
verschüttet . Es besteht wenig Hoffnung sie zu retten . 4
Tote und 50 Lebende hat man ans Tageslicht geschafft.
Letztere haben sämtlich schwere Brandwunden erlitten.

Japan in der Mongolei.
Paris , 29 . April . Wie der Petersburger Korrespondent

des „ Temps " erfährt, entfalten die Japaner in der Mongolei

eine von den Scheinen, die du mir gabst, ist falsch gewesen . "
Sie führ zusammen und sah ihn erschrocken an . Doch

nur einen winzigen, kletnen Augenblick lang . Dann
erwiderte sie lächelnd und leicht : „Das ist sehr fatal , —
aber schließlich wird man den Verlust verschmerzen können."

«stumm , mit brennenden Augen stand er vor ihr.
Ruhig fragte sie : „Uebrigens, woher weißt du ? "
„Die Reichsbank hat ihn angehalten ."
„Nun , und die anderen beiden? " '

„ Von denen weiß ich noch nichts .
" ^ -

Es war , als atme sie freier.
„Und deshalb bist du so erregt , daß du völlig vergißt,mir ordentlich guten Morgen zu sagen? Poveretto ! Um

lumpige tausend Mark !" —
Mit strahlender Miene stand sie da und streckte ihmdie beringte zarte Hand hin.
Zwar küßte er sie zärtlich und innig , aber seine

Angst und der Schreck waren noch zu groß.
„Und was soll ich nun der Polizei sagen?" fragte er»

leise erschauernd.
Wieder fuhr sie leicht zusammen, doch wieder beherrschte

sie sich sofort.
„ Was geht das denn die Polizei an ? k"
„Sie wird festzustellen suchen, woher ich den Schein habe.Und wenn ich das nicht Nachweisen kann, wird man sich

zuerst an mich halten !" antwortete er angstvoll.Diesmal erschrak sie so stark, daß ein Vertuschen un-
möglich war . Sie sank in einen Stuhl und rief voller
Empörung : „ Unerhört ! Was hat sich denn die PolizeiDa hineinzumischen? Es ist für uns doch schon genug
Aerger , daß wir die tausend Mark verlieren . Weshalbdenn jetzt auch noch die Schererei mit der Behörde?Mit der Polizei hat doch niemand gern zu tun ."
, »Aber es genügt der Bank doch nicht, das Falsifikat
sestzuhalten ; man wird und darf erst recht nach dem
falscher suchen . Und das wird diesmal sehr nachdrücklich
geschehen, denn der Schein soll meisterhaft nachgemachtlein. Die Bank hat also ein Interesse an der Festnahme

eine lebhafte Tätigkeit. So soll die Gründung einer japanischen
Bank in der Hauptstadt Urgarahe bevorstehen.

Torpedoboote für die Pforte.
Konstantinopel , 29 . April . Wie der „ Temps " meldet,

hat die Pforte am heutigen Tage mit der französischen Firma
einen Lieferungsvertrag über sechs Torpedobootszerstörerunter¬
zeichnet. Bei einer anderen Firma sind zwei Unterseeboote
bestellt worden.

Die österreichische« Delegationen.
Am Dienstag traten in Pest die österreichischen Dele¬

gationen zusammen . Das Ministerium des Aeußern
hatte ein Rotbnch vorgelegt , in dem die diplomatischen
Aktenstücke aus der Zeit vom 13 . August 1912 bis 6.
November 1913 niedergelegt sind . Der Pester Lloyd
schreibt hierzu : Gras v . Berchtvld hat erreicht,
was er sich vorgesetzt hatte . Nur diejenigen prin¬
zipiellen Kritiker haben einen Grund zur Beschwerde,
die von vornherein mir Ermäßigung mitderFrie-
denspvlitik Berchtolds nicht einverstan¬
den gewesen sind und von ihm eine Verleugnung des
Aehrentalschen Ausspruches , die Monarchie sei saturiert,
gewünscht hätten . Nur der letzte Punkt des Berchtoldschcn
Programms , der freie wirtschaftliche Weg am
ägäischen Meere, ist noch zu erfüllen . Tie Ver¬
handlungen darüber dauern schon lange und zwar Ms
denselben unliebsamen Gründen , ans denen alles , was
Europa mit Serbien und gegen Serbien zu regeln hatte,
zu einer Geduldsprobe ausartete . Ta aber die Geduld
schon bisher mit vollem Erfolg beobachtet worden ist, so
ist zu hoffen, daß auch die Frage der Orientbahnen sowohl
für die Monarchie , als für Serbien eine befriedigende
Lösung finden wird.

Bei dem feierlichen Empfang der Delegationen in
der Ofener Hofburg erwiderte Erzherzog FranzFerdi-
nand in Vertretung des Kaisers ans die Huldigungsan¬
sprache der beiden Telegationspräsidenten mit folgenden
Worten : Seine Majestät hat mir den ehrenvollen Auf¬
trag erteilt . Allerhöchst Dieselbe zu vertreten . Ich habe
Ihre Versicherung treuer Ergebenheit und Anhänglichkeit
ftir die Person unseres erhabenen Monarchen mit leb¬
hafter Befriedigung entgegengenommen und werde nicht
verfehlen , Seiner Majestät von dieser .Huldigung Kennt¬
nis zu geben . Seit der letzten Delegationstaguug hat
die internationale Lage eine weitere we¬
sentliche Entspannung erfahren. In enger
Fühlungnahme mit den Bundesgenossen ist die Regie¬
rung Seiner Mäjcstät bestrebt, durch die Pflege möglichst
vertrauensvoller Beziehungen zwischen allen Kabinetten
Ms Erhaltung und Befestigung des Frie¬
dens Europas hinzuwirken . Die Thronbesteigung
des Fürsten Wilhelm von Albanien bietet eine Gewähr
für die gedeihliche Entwicklung des neuen Fürstentums.
Die besten Wünsche Seiner Majestät begleiten den erlauch¬
ten Herrscher in seiner friedlichen Kulturarbeit . Das Er¬
fordernis der Heeresverwaltung bewegt sich in normalen
Grenzen . Angesichts der raschen Fortschritte in der Ent¬
wickelung der Motten aller Mächte ist die Anforderung
eines größeren Betrages für die weitere Ausgestal¬
tung der Kriegsmarine unvermeidlich ge¬
worden . Drrrch die 'Inangriffnahme des Baues der bos'
nisch-herzogewinischen Bahnen wird den unaufschiebbaren
strategischen und ivirtschaftlichen Bedürfnissen Rechnung
getragen . Bon Seiner Majestät beauftragt , Ihnen die
Zusicherung Allerhöchst Seines Vertrauens in Ihre be¬
währte Opferwilligkeit und Ähren patriotischen .Eifer
zu entbieten , begrüße ich Sie aufs herzlichste und wünsche
Ihren Arbeiten besten Erfolg.

* Wien , 29/April . Der Minister des Aeußern,
Graf Berchtvld , gab heute im auswärtigen Ausschuß der
Reichsratsdelegation ein Expose , in dem es heißt : Nach
bewegten Zeiten ist unter dem Einfluß des allgemeinen

des Fälschers, denn sicher hat er doch mehr Noten in Um¬
lauf gebracht. "

Schweigend, in sich versunken , saß sie da und sah
erzürnt vor sich nieder. Was tun ? Was jetzt nur tun ? -
Sie kämpfte einen füllen , aber harten Kampf in sich durch.
Nervös zerrten und zupften die zarten Finger an den
feinen Spitzenärmeln . Was tun ? Was jetzt nur tun?

Ein wenig erstaunt sah er sie an.
„ Weißt du denn nicht mehr, von wem du die Scheine

bekommen hast ?" fragte er endlich.
Da fuhr sie empört auf : „Wie soll ich das denn

jetzt noch wissen? Vermutlich doch von meinem Bankier ."
„ Na also , so werden wir sagen, daß er sie dir

gegeben hat .
"

„Wir , wieso wir ? Willst du mir etwa die Polizei ins
Haus Hetzen ? !" rief sie erregt.

Einlenkend erwiderte er : „Aber, Schatz , ich mutz
doch sagen, von wem ich den Schein habe.

"
„ Ich mag aber mit dieser abscheulichen Polizei nichts

zu tun haben ! Schon der Gedanke daran macht mich
ganz rabiat !"

Wieder und wieder versuchte er sie zu beruhigen.
Doch plötzlich richtete sie sich auf. Jetzt stand ihr

Entschluß fest . Ganz ruhig sagte sie : „Also gut , sag ' nur
getrost, daß der Schein von mir ist . Ich werde sogleich
mit meinem Bankier Rücksprache nehmen.

"
Ach ! endlich atmete er wieder freier, und nach herz¬

lichem Abschied lief er davon.
Sinnend sah sie ihm einen Augenblick nach. Dann sah

sie auf die Uhr. Und plötzlich ries sie : „Leonie, schnell,
schnell !"' ' Sofort erschien die Gesellschafterin , stumm fragend , in
der Tür.

„In einer Stunde fahren wir beide vom Anhalter
Bahnhof ab . Sofort packen und dann ohne Aufsehen weg ."

So stumm wie sie gekommen war , verschwand
Madame Leonie auch wieder. , ,

Fortsetzung folgt , .

Friedensbedürfnisses eine Periode fühlbarer Beruhigungin den internationalen Beziehungen eingetreten . Die
bisher ungeklärte Lage in dem Albanien zngesprochenen
Teile von Epirus ist allerdings geeignet, den leitenden
Faktoren in T -urazzo ernste Sorgen zu bereiten . Mit
der vollkommenen Räumung des albanischen Gebiets
wird aber eine wesentlich klarere Situation geschaffen
sein. Unser Verhältnis zu den einzelnen Staaten
der Balkanhalbinsel ist vom größten Wohl¬
wollen für die freie und selbständige Entwickelung
dieser uns unmittelbar benachbarten Staatswesen beseelt.
Wir hegen den Wunsch, daß die Türkei , die trotz der
in dem gewaltigen Krieg mit den aufstrebenden christ¬
lichen Balkanstaaten erlittenen Einbuße ein starkes Ele¬
ment im nahen Osten geblieben ist, ihren Besitz kon¬
solidieren werde . Graf Berchtvld hob weiter hervor)
daß die Monarchie ein freundschaftliches Verhältnis zu
der Türkei pflegen werde und gab der Ueberzengung Aus¬
druck, daß die Beziehungen zu Rumänien ver¬
trauensvoll bleiben werden.

Der amerikanische Konflikt.
In Washington schweigt man und Ms Mexiko ver¬

kantet auch nichts . Die beiden Regierungen scheinen ganz
im Stillen die Ansgleichsvorbereitungen zu betreiben,
eine Taktik, die etwas für sich hat , da es so jeder Partei
leichter möglich ist in einzelnen Punkten ohne Einbuße
an Ansehen nachzngeben, als zu Beginn der Verhand¬
lungen mit großer Feierlichkeit alle möglichen Forde¬
rungen proklamiert worden wären . Die allgemeine Lage
erhellt aus folgenden Meldungen:

* Buenos Aires , 29 . April . Der Minister des
Auswärtigen riet den Politikern , die eine Kundgebung
zugunsten Mexikos veranstalten wollten , auf ihr wieder¬
holtes Drängen , den Plan anfzugeben. Tie Regie¬
rungen von Peru und Kuba haben sich dem südamerikani¬
schen Vermittlungsvorschlag angeschlossen.

* Veraeruz , 29 . April . Nach einer Meldung , die
« och der Bestätigung bedarf , sind wieder sechs Ameri¬
kaner ans dem Gefängnis von Cordoba genommen und
erschossen worden . Ein Amerikaner soll in Casa
Malenpan getötet worden sein . — In Veraeruz ist eine
amerikanische Zivilregierung eingesetzt wor¬
den. Der Amerikaner Robert Kcrr hat die Regierung
übernommen.

Die Friedeusvermittlung i« Mexiko.
Mexiko , 29 . April . Hier ist man der Ansicht, daß Ar¬

gentinien, Brasilien und Chile, um den Erfolg ihrer Ver¬
mittlungsaktion zu sichern, die Abdankung Huertas vorbe¬
reiten wollen. Uebrigens rät jetzt auch die Deputiertenkammer
Huerta , abzudanken . Man rechnet mit neuen Ausständen.
In der Hauptstadt werden die Fremden jetzt nicht belästigt.
Sie tragen , um sich kenntlich zu machen , Abzeichen in ihren
Nationalfarben . Admiral Fletcher hat das Kriegsrecht nicht
nur für die bereits besetzten Gebiete , sondern auch für alle
noch zu besetzenden Gebiete verkündet . Den amerikanischen
Landungstruppen stehen 20 Flugzeuge zur Verfügung.

Washington, 29 . April . Der brasilianische Botschafter
teilte drm Staatssekretär Bryan mit, daß der nächste Schritt
der vermittelnden Mächte dahin zielen werde , einen Wafs en-
stillst and zu erwirken.

Washington, 29. April . Aus authentischer Quelle wird
mitgeteilt, daß die Vereinigten Staaten mit einem Waffen¬
stillstand einverstanden sind, falls ihnen zugesichert wird, daß
keine Ausschreitungen gegen Amerikaner Vorkommen.

js Washington , 29 . April . Die Friedensvermittler waren
gestern zusammen und vertagten sich erst heute am frühen
Morgen . Ueber das Ergebnis äußerten sie sich nicht, doch
schienen sie optimistisch gestimmt zu sein.

Deutsche Flüchtlinge.
js Mexiko, 29 . April . Ter englische Dampfer „ Cipriana"

hat den Auftrag erhalten deutsche Flüchtlinge an der West¬
küste Mexikos in den Häsen Manzanillo , San -Blas , Tepic,
Colima und Guadalajara an Bord zu nehmen und nach
San Franzisko zu bringen.

Von Nah und Fern.
* Brennende Petrolenmtanks . In den Dank-

der Standard Oil Cy in Hongkong ist eine groß»
Feuers b runst aus gebrochen. Eine Abteilung deS 28.

'
Punjab -Regiments leistete Hilfe und brachte alle Naphtha¬
vorräte aus dem Bereich der Feuersgefahr . Es wird das
'unbegründete Gerücht verbreitet , daß das Feuer ans
Brandstiftung znrückzuführen sei wegen des chine¬
sischen Widerstandes gegen das Abkommen der Standart
Oil Cy, das gestattet, daß die chinesischen Oclfelder durch
die Gesellschaft ausgebcutet werden . Tie Feuersbrunst
wurde vollkommen verursacht durch die Znsanrmenziehnng
eines Stahldaches eines Tanks , wobei Wohl Funken ent¬
standen sind.

* Meuterei in einem russischen Gefängnis.
Im Gefängnis von Shitomir erschlug, wie aus Peters¬
burg gemeldet wird , ein Sträfling einen Auf¬
seher und verletzte einen anderen schwer . Dann steckten
die anderen Sträflinge ihre Matratzen in Brand,
um die dadurch entstehende Verwirrung zu benutzen Und
mit den Waffen der Aufseher zu flüchten. Militär und
Polizei nahmen das Gefängnis unter Feuer . Sechs
Sträflinge wurden erschossen und einer ver¬
wundet . 'Die Ordnung ist wieder hergestellt.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 1 . Mai : Vorwiegend wolkig , gewittrig,

einzelne Gewitterregen, vorerst noch ziemlich warm.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Altenstrtg,
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Alteusteig-Stadt.
Die Stadtgemeinde vergibt

2) Die Herstellung von s Straßen -Querdohlen in der oberen

Talstraße beim Anwesen des G . Schneider und Anlegung eines Halb¬
kandels Voranschlagssumme 940 Mk.

b ) Die Erneuerung des Anstrichs von eis . Brücken und Brunnen
Voranschlagssumme800 Mk.

Darunter für Nachsehen der Bolzen und Nieten Ausbesserung
- er schadhaften Geländer etc . 136 Mk. (Schlosserarbeit)

c) Die Ausbesserung bezw . Verlängerung der Ufermauer des
Oberkanals der Kunstmühle Voranschlagssumme 200 Mk.

Schriftliche Angebote sind bis

Montag» den 4 . Mai d . Äs . » abends 6 Uhr
einzureichen . Die Kostenvoranschläge liegen zur Einsicht auf.

Den 29 . April 1914.
Stadtschultheißenamt.

Altensteig.

Zur Moit - BtteitW
empfehle

Iz. gelbe Vourla-Nostnrn
100 Pfund Mk . 26 —

la . neue Provinzial-Connthen
100 Pfund Mk . 27 —

Weinbeeren-Wischung (Ersah für Conmhen)
in 50 Pfd . -Säcken Mk . 11 .5 « , in 100 Pfd .-Säcken Mk . 22 5«

Plochinger Apfelmost-Stoff
in Pakets, 150 Liter Mk . , 100 Liter Mk . 4 —,

50 Liter Mk . 2 .5«

Wonopol-Apfelnrost-Stoff
in Pakets, 150 Liter Mk . , 100 Liter Mk . 4 —

Heilbronner Most-Stoff
in Pakets, 150 Liter Mk. 4 .—, 100 Liter Mk . 3 .—

Schräders Mostsubstanzen
in Flaschen zu 150 Liter Mk . 3 .80

Dr. Schweitzers Mostsubstanzen
in Flaschen zu 150 Liter Mk . 3 .20

Hermes Corinthensast
— kein Zuckerzusatz nötig —

in Kannen für 100 Liter Mk . 8 .—
, - 50 , , 4 . 50

Chr. Vurghard jr.
IW . Auf Plochinger Apfelmoft - Itoss gewähre

5 °/o Rabatt ! -« V

« « » « WWMWVIMWW

mit konrentciLcNem sting-
Isgers ^igenes Patents

leickte ketteniose köbcrsde^

disbmssetnnen sllen
övsteme kür bisusge-

dtsuein . QeEi -de ooct.
Ondustrie sSs

Vertreter : 6edr . Ackermann.

Strohhüte
W neuester Fasson , für Herren, Knaben und Kinder, sowie

Z M - mArteiW
^ empfiehlt in großer Auswahl zu allerbilligsten Preisen.

ß Hüte voriger Saison
Ulli werden zu spottbilligsten Preisen abgegeben.

8 Vavi N/ 2 I 7 Hut- und
8 tval l n älL , Mütz-Ngeschäst.

« rnveret«
Altensteig.

Gut Heil!
Der Turnverein macht

am Sonntag , den
-» d) ^ai seine alljähr¬

liche

Maientonr
nach Göttelfmgeu und ladet seine
Mitglieder und Freunde der Sache,
insbesondere die verehrt . Damen zu
recht zahlreicher Beteiligung Höst . ein.

Abgang Präzis 4b ? Uhr vom
Lokal.

I - A.
Der Turnwart.

kaüMi 'ki'Vkrkjn
Litkü8lkig.

Am Sonntag , den
8 . Mai

Ausflug
(bei günstiger Witter¬
ung) ins Murgtal

über Kaltenbronn nach Forbach zur
Besichtigung der Stollenbauten etc.
im Murgtal.

Abfahrt präzis morgens 4 Uhr
vom Lokal.

Der Ausschuß.
Altensteig.

Einige Wagen prima

hat zu verkaufen
Zoller.

Egenhausen.

Lsder -Arrzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere innigst geliebte Gattin , Mutter , Tochter,
Schwiegertochter, Schwester und Schwägerin

Rosine Gänßle

den

geb . Volz

heute früh 7 Uhr im Alter von 32 Jahren
nach kurzer aber schwerer Krankheit uns durch

Tod entrissen wurde.
Um stille Teilnahme bittet der tieftraurige Gatte:

Kr. Gäntzkcz . Ochsen
mit seinen 2 Kinder«.

Beerdigung Freitag , den 1 . Mai 1914.

Besenfeld.

aldv

Ältensteig.
Leichten

zu verkaufen bei
Wagner Luz.

Heirat.
Ein Arbeiter Witw . 40 I . alt,

ev . gut christl. gesinnt mit 6 z . teil
schon erwachs. Kindern und zirka 6
Morg . g . rentab . Feld , wünscht in
Verb , zu kommen mit ebenso gesinnt.
Mädchen oder Witw . womögl. ohne
Anh . Alt . v . 32—42 zw . sp . Heirat.
Bewerb, mög . ihre Adr . in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . abgeben.

AItsn 8 ie ; g

Klumenbänke
(8to <hbretter)

kix und kertiZ mit Vor¬
richtung rum Hmdringen
ausserhalb der kenster.

von IM . 3.75 bis IM . 5.—

klumengitter
emkaokste bis reichste
Muster bält bestens
empioklen

IsrI llermler ge».
LisenvnrenbAndlung.

Im Auftrag der Frau Christine Berger hier , bringe ich am
Mittwoch , den IS . Mat ds . Js . , nachmi tags 2 Uhr im hiesigen
Rathaus folgende Grundstücke zur freiwilligen Versteigerung:

Parz . Nr . 693 1 ba 30 ar 34 qm Nadelwald im Wulzcntcich
„ , 849 11 ba 75 ar 88 qm Nadelwald ob den Meckern.
Bemerkt wird, daß nur ein Termin stattfindet und der Zuschlag

bei annehmbarem Gebot sofort erfolgt.
Waldhüter Frey zeigt den Wald auf Verlangen vor.
Kaufliebhaber sind eingeladen.
Den 28 . April 1914.

Ratsschreiber Müller.

!» IW 1WMM
UM » miS NlliiMii

empkieklt billig

lM w js.. MM
Telephon klr . 46.

Ein freundliches

AiiirrirsV
für alleinstehende Person sofort oder
später zu vermieten . Zu erfragen
bei der Erp . ds . Bl.

Einen Wurf schöne

Pfalzgrafenweiler.

Kinder-
Leiterwägele

mit verstellbarerRückenlehne empfiehlt

Georg Echleeh.
verkauft am Freitag , den 1 . Mai,
mittags 1 Uhr.

Johannes Großmann
Ettmannsweiler.

Altensteig.

Bruchreis
garan . reine grobkörnige Ware
empfiehlt den Ztr . zu Mk . 14 —

E . W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Das amtliche

Ilnion-Kursimch
der amtliche

Taschen - Fahrplan
und der

Ktitz Fahrplan
sind erschienen und zu haben in der

W. MellttM» BuWlg.
Ältensteig.

war wieder außerordentlich ge¬
mütlich , wir haben einen guten
Durst entwickelt und die Lust
war zu« Scheiden. Daß ich
trotzdem keinen rauen Hals habe,
dankeich denWybert -Tablette «,
die ich gleich beim Heimkommen
und heute früh genommen habe.
Sie machen den Hals frei und
benehmen auch den üblen Ge¬
schmack im Mund . Die Schachtel
kostet in allen Apotheken und
Drogerien 1 ^ und hält lange
vor.
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